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Ruhe und Frieden
Gedanken zum 30 . Januar .

„ Wenn ich dem deutschen Volke wieder Arbeit
und Brot erschließen , wenn ich es wieder in Ord¬

nung bringen will , dann kann ich das nur tun .
wenn es Ruhe und Frieden besitzt ."

-̂ jn diesem einen Satz Adolf Hitlers an die deutsche
'E Arbeiterschaft am 10 . November 1933 ist gleichsam der erste
^ Jahresplan Adolf Hitlers niedergelegt , den er sich be :
rofUebernahme der Macht vor einem Jahre selbst aufgestellt
i »hat . Er hat es gleich zu Anfang erklärt und hat es im

letzLaufe dieses Jahres immer wieder unterstrichen , daß seine
t d-Hauptsorge darauf gerichtet sein werde , die Arbeitslosigkeit
„ ^ zu bekämpfen . Er wollte dem deutschen Volke wieder Arbeit
^ und Brot erschließen , er wollte Ruhe und Ordnung schaffen

" den Parteigeist vertreiben und dem deutschen Volk alle Ge¬
fahren für seinen inneren und äußeren Frieden fernhalten .erat

och
„ Wenn wir heute ein Jahr rückwärts schauen und uns

. , die Entwicklung unseres innen - und außenpolitischen Lebens
betrachten , dann werden wir feststellen dürfen , daß es nicht

lari! nur bei den Worten des Führers geblieben ist . sondern daß
d dl ihnen Taten gefolgt sind . Gewiß , es ist innenpolitisch
aba eine Umwälzung vor sich gegangen , wie sie niemand für

möglich gehalten hat . Diejenigen , die vierzehn Jahre am
Ruder des deutschen Reichsschiffs standen , die durch ihr
Nichtskönnen , ihr Nichtstaugen und durch ihr Nichtwollen

— Vas Unglück des deutschen Volkes tausendfältig vermehrt
haben , sind verschwunden . Diejenigen , die ins Ausland
flohen , haben mit dieser Flucht bewiesen , daß sie keine
inneren Beziehungen zum deutschen Volk , zum deutschen
Vaterland hatten . Sie haben damit nachträglich den ver¬
führten Massen des deutschen Volkes bewiesen , daß ihre
„
'Staatspolitik " in Wahrheit nichts anderes war als ein sehr

schmutziges Geschäft zu ihren Nutzen .
Il Von diesen Leuten hat uns Adolf Hitler befreit . Er
I hat damit die Wege geebnet für den inneren Frieden .

Er hat die Zerrissenheit beseitigt , indem er die Parteien
zertrümmerte , er hat die Volksgemeinschaft geschaffen , in¬
dem er die Klassengegensätze überbrückte . Damit schuf er
die Grundlagen für Ruhe und Ordnung im Innern . Denn

M nur auf diesem festen Fundament inneren Friedens konnte
_ . er das komplizierte Gebäude der wirtschaftlichen Erneue¬

rung aufbauen . Sorgfältig ist er hier Schritt .für Schritt
vorangegangen . Denn das war sein Streben , nicht durch

. überstürzte Maßnahmen die nur noch mühsam arbeitende
Maschinerie wirtschaftlichen Lebens völlig zum Stillstand

tzk, zu bringen , sondern unter Ausnützung der noch lebensfähi -

^ . gen Kräfte den Neubau „ohne Betriebsstörung
" durchzu -

« führen . Und je weiter dieser Bau gedieh , um so mehr Ar >
beitsraum , Arbeitsplätze konnten erstellt werden . Heber

ö « 2 Millionen Arbeitslosenverminderung
war das Ergebnis des ersten Jahres nationalsozialistischer

rüi
Aufbauarbeit .

Gnmdlegend und schicksalswendend war seine Bau -
. ern - und Arbeiterpolitik . Ausgehend von der

i« Erkenntnis , daß aus der Verbundenheit von Mensch und
Scholle , von Blut und Boden die Gesundung des deutschen

^ Volkes , daß aus dem Bewußtsein des Verwachsenseins des
W Arbeiters mit feinem Betriebe die Schaffung einer neuen
W Nationalwirtschaft erwachsen muß , galten die Maßnahmen
Z der Reichsregierung dem Bauern - und Arbeiterstand in

ihren Einzelausgaben und in ihren Wechselbeziehungen zu¬
einander .

Es sind zu Beginn der nationalsozialistischen Regierung
bis tief in den Winter hinein zahlreiche Propheten aufge¬
standen , die mit der arroganten Miene der Besserwisser vor¬
aussagten , daß alle die Ankündigungen und die verschieden -

^ sten Vorbereitungen Ankündigungen und Vorbereitungen .
) N! falben würden . Man wartete gleichsam täglich auf ein Zu -

— fammenbrechen „ nationalsozialistischer Regierungskunst
"

st ^ hofften , ihre Voraussagen mit dem 12 . November
! ' bestätigt zu bekommen . Es wurde eine furchtbare Nieder -

lOge — für diese Propheten und Besserwisser . Denn 95 Pro -
zent des deutschen Volkes bekannten sich für Adolf Hitler .

^ Und mit den Maßnahmen , die umwälzend und neuge -
ftaltend in die gegebenen Verhältnisse Angriffen , war es

s ähnlich . Sie scheiterten nicht an dem Widerstand der Men¬
schen oder der Verhältnisse , sondern setzten sich durch durch' wie Kraft sachlicher Ueberlegungen und praktischer Erfah¬

rungen . Jeder einzelne deutsche Mensch , auf welchem Platz
L ? r immer auch stehen mag , ist von der Umwälzung der

worden . Mag ihm einzelnes noch unbequem
erscheinen , vermag er sich von Althergebrachtem nicht zu
trennen , immer wieder wird er bei Beurteilung des Ge¬
samtgeschehens feststellen müssen , daß die neue Wendung
Arbeit , Brot , Ruhe und Ordnung auch ihm gebracht hat ." Das war das Ziel , das Adolf Hitler sich gestellt .

,, Wie aber steht
' s mit der Außenpolitik ? Wie

,: steht es mit dem äußeren Frieden ? Diese Fragen sind im
Lause dieses Jahres oft und vielfach wohl nicht ohne Scha¬
denfreude gestellt worden . Man sah angeblich keinen Fort¬
schritt , wollte vielmehr eine Verschlechterung unserer außen -
politischen Lage erkennen und in dem Austritt aus dem
Volkerbund einen diplomatischen Fehler erblicken . Und nun

, kommt gerade noch rechtzeitig vor dem Abschluß der ersten

Elsfleth , Dienstag , den 80 . Januar

Jahresarbeit der Abschluß de« deutsch - polnischen
Verständigungspaktes . Wenn diese außerordent¬
liche Bedeutung dieses Abkommens von manchen Kreisen
im Innern des Landes nicht erkannt werden sollte , dann
werden sie durch das Ausland eines Besseren belehrt . Selbst
die gehässigsten Gegner des Auslandes müssen heute be¬
wundernd feststellen , „daß die Verständigung mit Warschau
ein Erfolg der deutschen Diplomatie ist "

. Es kommt nicht
darauf an , ob dieses Ergebnis auch eine andere Regierung
hätte erzielen können , die Tatsache ist festzustellen , daß es
gerade durch die nationalsozialistische Regierung
erreicht worden ist, durch die nationalsozialistische Regie¬
rung , der gehässige Kreise des In - und Auslandes voraus¬
gesagt hatten , daß sie Krieg und Elend im Gefolge haben
müßte .

Zu Arbeit , Brot , Ruhe und Ordnung ist nun auch der
von Adolf Hitler erstrebte Frieden in Erscheinung ge¬
treten . Denn das deutsch -polnische Verhältnis galt in der
Außenpolitik als die empfindlichste Stelle des europäischen
Friedens , er hat durch diesen Pakt eine wesentliche Stär¬
kung erfahren .

Das nationalsozialistische Deutschland kann also mit
Stolz und Genugtuung auf das zurückblicken , was an wirt -
schafts - , national - und kulturpolitischer Arbeit , an sozialem
Fortschritt erreicht und an ethischen Werten geschaffen
worden ist . Im Rohbau steht das neue Reich heute vor
uns . Wir erkennen seine äußeren Umrisse und seine inne¬
ren Einrichtungen . Auch der neue Geist , der in diesem Neu¬
bau wohnen soll und muß , ist bereits eingezogen und erfüllt
je länger je mehr das neue Reich . Wir sind e i n Volk ge¬
worden , arbeiten alle für ein Reich und kennen nur
einen Führer : Adolf Hitler !

Völlige Verschmelzung
des Kernftahlhelms mit der SA

Die Oberste SA . - Führung gibt bekannt , daß der bisher
noch in der SAR . 1 weikerbestehende Sernstahlhelm mit der
SA . völlig verschmolzen wird und unter den Befehl des
SA . - Gruppenführers tritt , in dessen Bereich die SAR . 1 -
Einheiten liegen . Hand in Hand mit dieser organisatori¬
schen Maßnahme legt der bisherige Kernstahlhelm den selb-

grauen Rock ab. Sämtliche SA . -Gliederungen tragen nun
mehr künftig einheitlich das braune Ehrenkleid .

FSHrerwechsel im KMii«serb«ni>
Oberst Reinhard Rachfolger des Generals von Horn .

Reichspräsident von Hindenburg , der Schirmherr des
Deutschen Reichskriegerbundes kyffhäuser , hak den Rücktritt
des kyffhäuserbundesführers . General der Artillerie a . D.
von Horn , genehmigt .

General von Horn führte seit sieben Jahren den Kyff -

häuserbund , und es ist ihm gelungen , diese größte Einheit
ehemaliger Soldaten geschlossen dem Volkskanzler des neuen
Deutschen Reiches Adolf Hitler zu unterstellen . Der Reichs -

oräsident hat an General von Horn folgendes Handschrei¬
ben gerichtet : „Sehr geehrter Herr General ! Mit Ihrer Ab¬
sicht, von dem Amte des Bundesführers des Deutschen Reichs¬
kriegerbundes Kyffhäuser zurückzutreten , erkläre ich mich in
Würdigung der mir oorgetragenen Gründe einverstanden .
Bei Ihrem Ausscheiden aus diesem Amte gedenke ich der
wertvollen vaterländischen Arbeit , die Sie in Ihrer lang¬
jährigen Tätigkeit als Führer des Kyffhäuserbundes geleistet
haben , und spreche Ihnen hierfür herzlichen Dank und

aufrichtige Anerkennung aus . In alter Kameradschaft
verbleibe ich mit freundlichen Grüßen Ihr ergebener
gez . von Hindenburg .

"

Die in Berlin zusammengekommenen Landesführer der
Kyffhäuserbundes haben einstimmig den Oberstlandesführer
der SAR . II , Oberst a . D . Reinhard , gebeten , die Führung
des kyffhäuserbundes zu übernehmen . Der Oberstlandes¬
führer erklärte sich bereit , die Führung zu übernehmen und
sicherte zu, den kyffhäuserbund in seinem Bestände zu er¬
halten .

Zwischrnsiille
Bei Kaiser - Geburtstagsfeier .

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Am Freitag¬
abend veranstalteten die Offiziersoerbände in Berlin anläß¬
lich des Geburtstages des früheren Kaisers einen Festabend
in den gesamten Räumen des Zoo . Bei der Anfahrt der
Teilnehmer kam es verschiedentlich zu Zurufen , weil , ent¬

gegen dem erlassenen Verbot , verschiedene Teilnehmer in
Stahlhelmuniform und mit Hakenkreuzbinden erschienen
waren . Im Verlaufe der Festrede des Grafen von der Goltz
entstand unter einem Teil der Zuhörer eine starke Empö¬
rung . Als von der im Saal herrschenden Empörung Nach¬
richt zu der vor den Festjälen stehenden Menschenmenge ge¬
langte , versuchte diese , in den Saal einzudringen . Die ein¬
gedrungenen 50 bis 60 Personen wurden gemeinsam durch
SA . und Polizei aus dem Saale gedrängt . Der Versamm¬
lungsleiter schloß infolge der herrschenden Unruhe vorzeitig
die Versammlung . Zu Tätlichkeiten ist es nicht gekommen .
Eine eingehende Untersuchung ist auf ausdrückliche Anwei¬
sung des preußischen Ministerpräsidenten in die Wege gelei¬
tet worden .

1984

Grüne Woche
Blut Md Boden Grundlagen deutscherZukunft

In den Ausstellungshallen am Kaiserdamm in Berlin
wurde die „ Grüne Woche Berlin 1934 "

, die Preisschau deut¬
schen Bauerntums , in Anwesenheit zahlreicher Reichsminister
und Vertreter des Diplomatischen Korps feierlich eröffnet .
Trommelwirbel kündigte den Beginn der Feierlichkeit an .
Dann sang der Arbeitsdienstchor das Lied des deutschen Bau¬
ernstandes . Nach der Begrüßungsansprache des Staatskom -
misfars Dr . Lippert und den Einführungsworten von
Regierungsrat Karl Motz , dem Leiter der Hauptabteilung
Werbung im Stabsamt des Reichsbauernführers , hielt

Reichrmmister Darr«
die Eröffnungsansprache , in der er u . a . ausführte : Die
„ Grünen Wochen " der vergangenen Jahre waren eine ty¬
pische Erscheinung liberalistischer Wirtschaftsauffassung . Die
Werbeparole dieser Grünen Wochen „Stadt und Land —

Hand in Hand
" blieb eine nichtssagende Phrase . Die „Grüne

Woche "
, die ich heute zu eröffnen die Ehre habe , trägt ein

anderes Gesicht . Nicht , daß wir die wirtschaftliche Seite des
bäuerlichen Betriebes vernachlässigt sehen wollten , aber wir
haben in diesem Jahre in den Mittelpunkt der „Grünen
Woche " bewußt unsere nationalsozialistische Agrarpolitik und
ihre völkischen und kulturellen Voraussetzungen gestellt . Zum
ersten Mal werden Lebensfragen , die weit wichtiger sind als
die wirtschaftlichen Sorgen des Bauerntums , im großen
Rahmen einer Ausstellung der Reichshauptstadt gezeigt . Vor
wenigen Tagen erlebte Deutschland seinen ersten Reichs¬
bauerntag , einen Tag überragender geschichtlicher Bedeutung .

Die Zerrissenheit des Bauerntums ist überwunden . Der
Bauer weiß , wo heute seine Gegner und wo seine Freunde
sitzen. Der Bauer weiß , daß er mit seinem Volksgenossen
in der Stadt , insbesondere dem deutschen Arbeiter auf Ge¬

deih und Verderb verbunden ist. Dem Arbeiter beginnt in

wachsendem Maße bewußt zu werden , daß auch seine Wur¬

zeln im Bauerntum liegen , und daß unser Volk nichts ist
ohne seine Bauern .

Die Gedankengänge , die auf der diesjährigen „Grünen
Woche " entwickelt werden , gehen jeden Volksgenossen in
Stadt und Land unmittelbar an . Wenn beispielsweise ge¬
zeigt wird , warum ein lebenskräftiges Bauerntum die
Grundlage der Erhaltung der Stadtbevölkerung bildet , s»
geht das den Städter weit mehr an als den deutschen Bauer
selbst .

Eine der zerstörendsten Lehren des jüdischen Liberalis¬
mus ist jene , die im Bauerntum nur eine wirtschaftliche Son¬
dergruppe erblickt . In der Richtung dieser liberalistischen
Gedankenwelt hat sich bis jetzt , teils bewußt fälschend , teil «
unbewußt in slkavischer Abhängigkeit von ihr , fast die ge¬
samte deutsche Geschichtswissenschaft bewegt . Niemals ist von
diesen Historikern versucht worden , die auffallende Einheit¬
lichkeit der geistigen Grundlagen der Kämpfe des deutsche «
Bauerntums germanischer Abstammung mit dem Ablauf der
deutschen Geschichte in Einklang zu bringen . Das bäuerische
Ringen gegen alles Artfremde , das seinen stärksten Impuls
>,n den Bauernkriegen des Mittelalters zeigte , erscheint unr
heute als ununterbrochene Revolution ursprünglicher , deut -
, cher Art gegen alle Versuche völkischer Auflösung . Wir Na¬
tionalsozialisten sehen in dem Ablauf der deutschen Geschichte
den Schicksalsweg des deutschen Menschen , im Gegensatz zu
jener Geschichtsschreibung , die sich im wesentlichen nur um
die Sorgen , Nöte und Erfolge der Territorial - und Kirchen¬
fürsten bewegte . Die „Grüne Woche " hat sich daher die Auf¬
gabe gestellt , auch auf diesem Gebiete klärend und aufklä -
rend zu wirken .

Das deutsche Volk ist seit dem Tage seines Eintritts in
die Geschichte ein bodenständiges Bauernvolk gewesen . Un¬
sere germanischen Vorfahren waren weder Wilde noch bar -

barische Romadenhorden , sondern sie besahen eine bäuerliche
Kultur von einem Hochslande , den wir in mancher Beziehung
heute noch nicht wieder erreicht haben .

Ich gebe der Hoffnung Ausdruck , daß jeder Besuche -r
die Ausstellung mit der Erkenntnis verläßt , daß ein deut¬
sches Bauerntum , für alle Zeit mit seinem gesunden Blut
der Heimatscholle verwurzelt , die ewige Grundlage für un¬
sere geschichtliche Entwicklung gewesen ist und bleiben wird .
Möge der die Ausstellung besuchende Bauer voller Stolz
zu seiner Scholle zurückkehren , stolz auf das Erbe sei¬
ner Ahnen ! Der Städter aber fei sich immer bewußt , daß
auch er auf die gleichen Ahnen zurückblickt , und daß seine
und seiner Kinder Zukunft vom Schicksal unseres deutschen
Bauerntums niemals zu trennen ist.

lieber allem aber stehe die Erkenntnis : dieses Zurück¬
finden zu der Urquelle unseres völkischen Daseins , befreit
von dem volkszerstörenden Liberalismus , verdanken nE
nur einem Manne : unserem Führer und Kanzler Adolf
Hitler !



Durchbruch -er NSN8
Aufruf Schuhmanns zur Neuorganisation der Arbeitsfront .

Der NSBO . - Leiter . Staatsrat Walter Schuhmann ,nimmt in einem Aufruf „Der vollendete Durchbruch der
NSBO .

"
zur Neuorganisation der Deutschen Arbeitsfront

Stellung . In dem Aufruf , aus dem hervorgeht , daß es sichbei der Neuorganisation um einen weiteren bedeutungsvol¬len Schritt auf dem Wege zur Durchdringung des ganzenVolkes mit nationalsozialistischem Gedankengut handelt ,heißt es u. a . : In der Uebernahme der Gewerkschaften und
der späteren Zusammenfassung in den bisher bestehendenVerbänden der Deutschen Arbeitsfront sahen wir nur einen
Uebergang . Es war damals völlig unmöglich , aus den Hun¬derten von Gewerkschaften aller Richtungen ein einheitliches
Ganzes zu schaffen . So begannen wir zunächst damit , die
Unzahl der Verbände in wenige zusammenzufassen . Die Er¬
fahrungen der letzten Monate haben uns die Richtigkeit des
von uns eingeschlagenen Weges bewiesen . So konnte der
Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley . jetzt daran
gehen , die Arbeitsfront so zu gestalten , wie es der national¬
sozialistischen Grundauffassung entspricht .

Ueberall im öffentlichen Leben Deutschlands ist heute die
Partei bestimmend . Als Spezialtruppe im Kampf um
die Betriebe hat heute die NSBO . ihr großes Ziel er¬
reicht , d . h . sie hat heult , die unumstrittene weltanschau¬
liche Führung der im Betriebe vereinigten Bekriebs -

führung und Betriebsgefolgschafk .
Das Recht der Führung hat sich die NSBO . durch Blut und
Opfer , durch zähesten , aufopferungsvollsten Kampf erwor¬
ben . Sie besitzt auf Grund dieses ihres Kampfes auch das
Vertrauen der schaffenden deutschen Menschen . Gestützt auf
dieses Vertrauen , ist es ihr auch möglich , die ihr vom Stabs -
.eiter der PO . der NSDAP . , Dr . Ley , gestellten Aufgaben
restlos zu erfüllen .

Die Führung durch die NSBO . garantiert auch für alle
Zukunft , daß in den deutschen Betrieben nicht mehr
Klassenkampf und Kastengeist die Arbeit hemmen , son¬dern durch innigstes Zusammenarbeiten der Gedanke
der Volksgemeinschaft in Deutschland und der ganzenWelt zum Vorbild erstmalig in die Tat umgeseht wird .

Die Anerkennung der hohen Leistungen unserer Betriebs¬
pioniere durch den Stabsleiter der PO . wird uns Ansporn
sein für die großen Aufgaben , die wir im Interesse be¬
schaffenden deutschen Volkes zu leisten haben . Mit dieser
Anerkennung verbinde sich als Leiter der NSBO . den Dank
an den Stabsleiter und an alle am Aufbau der NSBO .
tätig gewesenen Mitarbeiter und erwarte , daß bis zum letz¬ten alle Kraft eingesetzt wird , um das Ziel unseres Führers
Adolf Hitler in kürzester Zeit zu erreichen .

Vereidigung der politischen Leiter
Der feierliche Akt am 25. Februar .

Die 14. Wiederkehr des Tages , an dem die NSDAP ,
die erste große Versammlung in München abgehalten hatteund an dem Adolf Hitler das Programm der Partei ver¬
kündete (25. Februar 1920 ), ist als Zeitpunkt für eine feier¬
liche Vereidigung der politischen Leiter sämtlicher Gaue be¬
stimmt worden . Alle Gaue halten am 24. und 25 . Februar
Gauparteikage ab . in deren Mittelpunkt der feierliche Akt
der Vereidigung stehen wird .

Am Abend des 24 . Februar finden in allen Gauen
Sondertagungen statt , von denen jede für sich zu einer feier¬
lichen Kundgebung ausgestaltet werden wird . Anschließendwerden die ältesten Parteigenossen des Gaues sich besonders
versammeln . Die eigentliche Vereidigung findet Sonntag ,den 25 . Februar , statt . Alle Parteigenossen , die ein Amt
in der Partei oder deren Neben - und Unterorganisationen ,
außer der SA . und SS . innehaben , werden vereidigt . Die
feierliche Vereidigung wird mit Hilfe einer Rundfunküber¬
tragung von München aus vorgenommen werden . Nacheiner Ansprache des Stabsleiters - er Obersten Leitung der
PO -, Dr . Ley , wird der Stellvertreter des Führers . Rudolf
Heß , die Vereidigung auf den Führer vornehmen .

In der Zeit vom 31 . Januar bis 2 . Februar 1934 findetin Berlin eine Gauleiter - Tagung statt .
*

Der japanische Marineminister hat in der Abgeordne¬
tenkammer erklärt , Japan werde eine Aenderung der durch
die Flottenverträge von London und Washington festgeleg¬
ten Proportion fordern , sobald von einer Revision dieser
Verträge die Rede sei .
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Ein behagliches , altmodisches Wohnzimmer nahm

Achim von Malten auf , und Olga rückte ihm einen Stuhl
zurecht . Er saß nun da , von zwei fragenden Augen¬
paaren zu schneller Erklärung seiner rätselhaften Worte
gedrängt . Marlene hatte nichts nach Hause berichtet von
dem Kleeblatt , und seine beiden Zuhörer lauschten mit
Verwunderung der Neuigkeit . Sie staunten , als sie ver¬
nahmen , daß der Mörder ohne das Kleeblatt vielleicht
nie gefunden worden wäre , und Olga warf ein , daß ihr
Traum und der Marlenes in der ersten Nacht in Mall¬
stem eigentlich zusammengehörten . Sie mußte sich am
Schrank festhalten , neben dem sie saß , so ging es ihr
durch und durch , als sie hörte , welche grauenhafte Rolle
Roberta Olbers in dem Maltfteiner Drama gespielt .

Achim von Malten erklärte : » Ich muß an Marlene
schreiben . Am liebsten bäte ich sie ja persönlich um Ver -
zeihung , denn meine Schuld gegen sie drückt mich ganz
erbärmlich ." Er bat : „ Geben Sie mir die Adresse ; meine
Ehre verdanke ich Marlene , und ich mutz ihr dafür danken .
Ich fände sonst keine Ruhe mehr .

"
Paul Werner erwiderte bedächtig : „Ich werde das in

Ihrem Namen besorgen , Herr von Malten — das genügt .
Das Kleeblatt kann ich aufheben , bis Marlene einmal nach
Hause kommt .

"
Die Baronesse dachte an ein paar Sätze im letzten

Bri »?, den sie von Marlene erhalten . Sie sagte : „ Marlene
hat jetzt vielleicht gerade das Allerschwerste etwas ver¬
wunden ; man soll da nichts aufrühren . "

Er erwiderte mit bebender Stimme : „ Sie mögen recht
haben , Baronesse ; aber es ist doch ein elendes Gefühl ,

MW -er MWll-img
Tiefer Eindruck des deutsch-polnischen Abkommens .
Die Nachricht von dem Abschluß des deutsch-polnischen

Verständigungsabkommens hat in ganz Europa und dar
über hinaus allergrößtes Aufsehen erregt . Bis auf die Or-
gane der an schlechten deutsch-polnischen Beziehungen inter¬
essierten Staaken oder Lliquen ist das Echo durchaus freund¬
lich. Ganz allgemein wird das Abkommen als bedeutender
Fortschritt zur Sicherung des Weltfriedens begrüßt und sei¬
ner großen Bedeutung gemäß gewürdigt .

Das Verständigungsabkommen wird von der gesamtenBerliner Presse mit Freude und Genugtuung begrüßt . Sa
weist der „ Völkische Beobachter "

darauf hin , daßder Pakt mit Polen die Politik des Friedens und der offe¬
nen Aussprache fortsetzt, die der Führer als sein außenpoli¬
tisches Programm vor dem deutschen Volk und der Welt
gekennzeichnet hat . Das nationalsozialistische Deutschland
hat sich mit einem klaren Entschluß aus der vergifteten
Atmosphäre der internationalen Diplomatie gelöst , und es
ist eine mutige Tat , daß ebenso die polnische Regierung sichüber alle Quertreibereien hinwegsetzte , um in direkter per¬
sönlicher Aussprache den Weg der Annäherung zu finden ,der in Genf immer wieder von interessierten Kräften ver¬
stellt wurde . Die neue europäische Politik hat mit diesem
Tag den ersten großen Erfolg errungen .

Iung habe , und „Budapest ! Hirlap " stellt fest , daß ,
großer Schritt in der Richtung des wirklichen europäischen Ft
dens geschehen sei .

3« Warschm»
hak der Berliner Vertrag tiefen Eindruck gemacht und große
Befriedigung ausgelöst . Zn Regierungskreisen legt man der
Einigung mit Deutschland um so größere Bedeutung bei . als
das Abkommen weit über den üblichen Rahmen derartiger
Abkommen hinausgehe und „Europa ein neues psychologi¬
sches Gesicht " gebe . Es werde eine völlig neue Situation
dadurch geschaffen , daß sich die zwei Staaten im Herzen
Europas die Aufrechkerhalkung des Friedens zusichern .

Das offiziöse Organ „ Gazeta Polska " erklärt u . a . :
„Das neue Abkommen verpflichtet nicht nur moralisch son¬dern auch formell und läßt keinen Raum mehr für eine Aus¬
legung , d . h. der Vertrag kann nur eingehalten oder gebro¬
chen werden .

" Die Bestimmungen des Abkommens höbendie deutsch- polnischen Beziehungen gleichsam aus dem Zu¬
ständigkeitsbereich der verschiedenen bestehenden oder noch
entstehenden überstaatlichen Organisationen heraus .

Die Möglichkeit deutsch-polnischer Reibungen höre auf ,
Objekt des politischen Spiels derjenigen Kräfte zu sein , dis
offensichtlich darauf abzielten , den deutsch-polnischen Konflikt
als Vermiktlungsgelegenheit auszunutzen , um von der einen
oder von der anderen Seite politische Vorteile für sich zu
erlangen .

Das führende Blatt des Deutschtums in Polen , die
„Deutsche Rundschau in Polen "

, erklärt u . a . :
„Der Weg zu neuen Ufern ist gebahnt . Der Zehn¬
jahrespakt enthält genau so wie das Locarno -Abkommen
die Versicherung , daß alle Fragen internationalen Charak¬ters , die beide Staaten berühren , in gegenseitigem Einver¬
nehmen gelöst werden sollen . Dazu gehört bekanntlich auchdie Frage der deutschen Minderheit in Polen . Wir erwar¬
ten , daß sie schon am Beginn dieses Jahrzehnts der Ruhe ,dem hoffentlich weitere Jahrzehnte folgen werden , in gerech¬
ter Weise gelöst werden ."

Prag
Der tschechoslowakischenOeffentlichkeit ist der Vertragsabschluß

völlig überraschend gekommen und erregt größtes Aufsehen . Das
„ Prager Tagblatt " erklärt , der Sondervertrag sei offen¬bar eine Verkörperung des von Hitler wiederholt ausgesprochenenGedankens , die internationalen Beziehungen Deutschlands nichtim Rahmen des Völkerbundes , sondern durch gegenseitige Verein¬
barungen zwischen Deutschland und den jeweils in Betracht kom¬
menden Staaten zu regeln . Polen nähere sich Deutsch¬land in einer entschiedeneren Art als die anderen Staaten . Der
neue Vertrag sei kein vollständiges Ostlocarno , da dazu zumim
besten auch die Tschechoslowakei gehören würde .

Budapest
Auch in Ungarn wird das IV-Iahresabkommen als Sensation

empfunden und freudig begrüßt . „ Nemzety Ujsag " er¬
klärt . daß das Abkommen weltgelckichtliche Bedeu -

Wlen
Das deutsch-polnische Derständigungsabkommen als Bern,'

der ehrlichen deutschen Friedensbereitschaft wird offenbar in M
ner R ^ ierungskreisen als höchst unbequem empfunden . Die ^iamte Regierungspresse sucht nach Möglichkeit , die Meldung üh
den Inhalt und die Unterzeichnung des Abkommens zu uni,
drücken und bringt lediglich an versteckter Stelle eine kurze R»
» hne jede fachliche Stellungnahme .

Baris
In Paris wurde die Nachricht ganz offensichtlich mit aemis,

ten Gefühlen ausgenommen . „ Journal " sieht in dem Abko,
men den Beweis dafür , daß die Warschauer Politik sich in Ri
tung auf eine immer größere Selbständigkeit hin entwickele. „ L
Jour " warnt Polen und spielt aus dessen möglich geworde,
Isolierung an . „ Echo de Paris " erklärte , es sei unrichtig ,
behaupten , daß die Herren Polen mit Pauken und Trompeten
das mitteleuropäische Lager übergelaufen seien.

Wenn der französische Außenminister Paul -Voncour sich ge-
genüber Berlin genau so verhalten hätte, wie Beck , dann

wäre man nicht da angelangt , wo man jetzt stehe.
Polen sei wegen der Tendenzen der französischen Politik , wie
sich im Locarnovertrag , im Viererpakt und im Abrüstungspl «
vom 14. Oktober gezeigt hätte , enttäuscht . Es wolle einmal z<
aen . daß es aus Frankreich verzichten könne.

Der französische Außenminister Paul - Boncour
Pressevertretern seiner Genugtuung über den Abschluß des beutst
polnischen Freundschaftsabkommens Ausdruck . Paul -Boncour «
klärte dazu wörtlich : „Wie sollte ich über diesen Pakt nicht z«
frieden sein ; er regelt in sehr friedlicher Art die deutsch-polnisch
Beziehungen und hält nicht nur die früheren Verbindungen zwisch
uns und Polen aufrecht , sondern auch die aus dem polnisch-de«
scheu Schiedsgerichtsvertrag hervorgehenden Bindungen und d
Verpflichtungen des Bölkerbundspaktes . Der neue Pakt trägt d
mit zur Wiederkehr internationaler Zusammenarbeit bei, die ii
der Wurzel der französischen Politik liegt ." I

London
Ausnahmslos zustimmend äußert sich die englische Pres

„ Daily Telegraph " sieht in dem Vertrag den wichtigsten Beitr «
des nationalsozialistischen Deutschlands zur Sicherung des eur -
päischen Friedens . „Daily Mail " schreibt, was Hitler und Pilsu!
ski getan haben , scheine beinahe ein Wunder zu sein. In d!
„Morningpost " heißt es, man hoffe , daß das Abkommen zu ein«
friedlichen . Regelung der Korridorfrage führen werde .

Moskau
In Rußland hat der Vertrag großen Eindruck gemacht.

Moskauer politischen Kreisen wird mitgeteilt , daß dieses Abko»
men unbedingt den deutsch-polnischen Beziehungen ein neues E«
sicht geben werde . Es sei auch nicht zu leugnen , daß die Bei
ständigung mit Warschau ein Erfolg der deutschen Diplomatie ff
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AotorMsregiermg auch in Bolen
Die neue Staatsverfassung die vom Sejm angenöni ^

men ist und nunmehr noch dem Senat zur Bestätigung vol
gelegt werden muß , bestimmt in ihren Grundzügen u . a.
daß der Staatspräsident , der mit unbeschränkten Vollmach
ten ausgestattet wird , in Zukunft durch Volksabstimmuv
gewählt wird . Die Regierung wird durch den Staatspräsi
denken ernannt und ist nur ihm gegenüber unmittelbar ver
antwortlich .

Ferner wird der Senat , der nach dem Grundsatz dH
Auslese durch eine besonders hierzu berufene Körpeyschaft-
der sogenannten „Legion der Verdienstvollen

'

gewählt wird , zu einer einflußreicheren Stellung erhoben^
Auf diese Weise ist in Polen eine auf autoritärer Grundlage
aufgebaute Regierungsform verfassungsmäßig zur Tatsm

'

geworden .
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Mittkitt der Kabinetts Chautempr
Paris , 28 . Januar .

Die französische Regierung hat in einem außerorden !
lichen Ministerrat ihren Rücktritt beschlossen, und der seil
herige Ministerpräsident Lhautemps hat unmittelbar dar
auf dem Präsidenten der Republik die Demission seine
Sabinekks überbrachk.

Das Ende der Regierung Chautemps kommt nicht überÄ
raschend . Nachdem bekannt geworden war . daß einige Mi«
nister in der Skandalaffäre um den Russen Stavisky belaste»
waren , wurde die Lage für Chautemps immer unhaltbarM
Auch der Rücktritt des kompromittierten Justizministers hol
die Regierung nicht mehr retten können . H

tz
P
le
te
w
st

Nl
ol
NI
VI
U!
L
R
b,
w
re
sti
di
S

nicht selbst danken zu dürfen . Ich möchte ihr ja am liebsten
zu Füßen fallen und sie bitten : Vergib mir , ich schäme mich
entsetzlich — nur deine Vergebung will ich .

"
Er flehte : „ Geben Sie mir die Adresse , Herr Werner ,

ich verspreche Ihnen , kein Wort lasse ich in meinen Brief
einfließen von meiner Liebe , die sich nicht hat töten lassen .
Ich leide sehr , Herr Werner , und es ist gerecht so ; aber
geben Sie mir Marlenes Aufenthalt an — ich finde keine
Ruhe , ehe ich nicht meine drückende Dankesschuld los¬
geworden bin ."

Er wußte nicht , wie es kam ; aber ein schluchzendxr
Laut sprang plötzlich aus seiner Kehle , und seine Augen
standen voll Tränen .

Er senkte tief den Kopf .
„ Verzeihung , daß ich mich so gehen lasse ; aber ich bin

nervös . Alles zusammen , was ich durchgemacht habe , liegt
noch zu nahe , ist noch nicht verwunden . Ich schäme mich
vor Ihnen und will gehen . Ich werde Ihnen das Klee¬
blatt schicken, Herr Werner . Geben Sie es Ihrer Tochter
gelegentlich mit meinem innigsten Dank . " Er stand auf
„ Meine Mutter knüpfte große Hoffnungen an meine Reise
hierher . So viel Glück wagte ich natürlich nicht zu er¬
hoffen ; aber ein bißchen mehr , als ich gefunden , doch . " Er
fuhr sich über die Stirn . „ Ich bin ein Narr , ein Tölpel !
Wissen Sie , was ich getan habe , nachdem ich Marlene durch
meine Schuld verloren ? Ich habe mich von Roberta
Olbers einfangen lassen und mich mit ihr verlobt ; das
erwähnte ich noch nicht . Ein ganz widerlicher Mensch bin
ich, ein schlapper Kerl , ein — "

Paul Werner legte ihm die Hand auf den Arm .
„ Nicht weiter , so tief sollen Sie sich hier vor uns nicht

demütigen . Ich weiß genau , das wäre nicht im Sinne
meines Kindes . " Er drückte ihn , der ganz willenlos mit
sich umgehen ließ , auf einen Stuhl nieder . „ Bleiben Sie
noch ein wenig , in dem erregten Zustand möchte ich Sie
nicht sorilassen ."

Auch in Olga regte sich jetzt Mitleid , und sie dachte
wieder an Marlenes letzten Brief . Darin gab es einen
Satz ; ver war das Bekenntnis ihrer noch immer starken

Liebe zu Achim von Malten . Und sie dachte weiter : Ww
würde wohl Marlene tun , wenn sie seine Selbstanklagei
gehört hätte , wenn sie ihn sähe in der gebrochene '
Haltung ?

Aus diesen Gedanken heraus sagte sie : „ Verzeihen M «
Herr von Malten , wenn ich mich mit Herrn Werner eii
paar Minuten in ein anderes Zimmer begebe ; ich möcht
etwas mit ihm besprechen . "

Achim von Malten nickte und blieb still sitzen . E
schien es kaum zu merken , daß die beiden die Wohnstub
verließen .

Draußen zog Olga den alten Herrn , der sie wie ein
Tochter behandelte , einfach in die Küche , raunte : „ De
arme Mensch tut mir leid , und man darf ihn vielleich
gar nicht so scharf beurteilen . Er war ja damals auch ii
einer verteufelten Lage , da wird der Glaube an anständig
und gute Menschen wohl tüchtig erschüttert . Im letzte ,
Briefe von Marlene steht : Ich kann Achim nicht vergesse »
soviel Mühe ich mir auch gebe . Manchmal träume ich vo ,
ihm . und dann ist mein ganzer Tag zwar traurig , abe
doch wunderschön ! "

Paul Werner sah sie groß an .
„ Und er hat sie auch noch lieb , da sollte man — "

Olga echote : „ Da sollte man — ? "
Aber das Echo war fragend .

da sollte man alles tun , um die beiden Wiede
zusammenzubringen "

, vollendete der alte Herr , und Olg
nickte begeistert und echote auch begeistert .

„ Also soll er die Adresse haben "
, entschied nun Pa »

Werner . Sie kehrten zu Achim von Malten zurück . De
saß auf seinem Stuhl wie ein ganz müder Mensch , un
der Spitz , der im Zimmer geblieben , stand vor ihm un
leckte ihm die Hände . Das gab bei dem allen Herrn de
Ausschlag . Wer seinem Liebling , seinem Flock , sympe
thisch war , an dem gab es kein schlechtes Fädchen .

Er zog sich einen Stuhl herbei , begann : „Die Baroness
und ich haben Kriegsrat gehalten — Sie sollen die Adress
bekommen . Notieren Sie sie nur gleich .

"

(Fortsetzung folgt .)
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Kabinett Herrint ?
Heftige Zusammenstöße am Opernplatz

Paris , 28 . Januar .
Der Präsident der französischen Republik , Lebrun . bat

den Rücktritt der Regierung Lhaukemps angenommen und ,
parlamentarischer Gepflogenheit entsprechend , die Minister
mit der vorläufigen Wetterführung der Geschäfte beauftragt .
Wie man hört , hat Lhautemps in der Unterredung mit dem
Staatspräsidenten den ihm angebolenen Auftrag zur Reu -
bildung der Regierung abgelehnt . Im Anschluß daran hat
Präsident Lebrun seine Besprechungen mit den Parteiführern
ausgenommen . Während man in politischen Kreisen zunächst
mit einem Kabinett Datadier rechnete , gilt jetzt die Bildung
eines Ministeriums herriot als wahrscheinlich . Außer mit
herriot hatte Lebrun noch Besprechungen mit Tardieu , Bar -
thou und Laillaux .

Ueber die letzte Sitzung des Kabinetts Chautemps wird
eine Mitteilung veröffentlicht , in der es heißt : „Der Minister¬
präsident legte seinen Amtsgenossen die Verhältnisse dar .
unter denen sich der Rücktritt des Iustizministers vollzogen ,
hat . Der Justizminister , der im Zusammenhang mit dem
Fall Sacazan , der fünf Jahre zurückliege und keinerlei Be¬
ziehungen zum Stavisky - Skandal habe , beschuldigt worden
sei , habe es in Uebereinstimmung mit dem Ministerpräsiden¬
ten für seine Pflicht gehalten , seine volle Handlungsfreiheit
wiederzugewinnen , um seine Verteidigung sicherzustellen und
die Klärung der Wahrheit zu fördern Der Ministerpräsi¬
dent habe infolgedessen den Rücktritt gebilligt .

Im Zusammenhang mit der durch diesen Rücktritt ge¬
schaffenen politischen Lage erklärte der Ministerpräsident , daß
leine Regierungsführung in den letzten Tagen mehrmals von
oer großen Mehrheit beider Kammern gutgeheißen worden
sei. Die Regierung bleibe deshalb in ihren Beschlüssen frei .

Das öffentliche Leben stehe jedoch im Augenblick unter
dem Einfluß der Wirren , die der Skandal in der Oeffentlich -
keit hervorgerufen habe . Dieser Skandal diene außerdem
der politischen Propaganda als Vorwand für ihre Betäti¬
gung . Der Rücktritt des Iustizministers mache der Regie¬
rung die Erfüllung ihrer Pflicht noch schwerer ."

In der pariser Presse wird der Rücktritt des am 27 .
November 1933 berufenen Ministeriums Lhautemps als un¬
vermeidliche Folge des Staviiky - Skandals und seiner Aus -
Wirkungen betrachtet . „Wie hätte "

, schreibt das „ Journal " ,
„das Kabinett sich halten können , nachdem vor einigen Tagen
der Kolonialminister gehen mußte , nachdem jetzt der Justiz -
minister zurückgerreten ist und nun ein drittes Regierungs¬
mitglied (gemeint ist der Finanzminister Bannet ) durch ein
Dokument belastet wird ?"

Jubelnd erklärt „ Echo de Paris "
, daß es nunmehr Auf¬

schluß zu erhalten hoffe über die hundert Schecks , die Bon -
naure von Stavisky erhalten haben soll . Das Drama der
Regierungskrise sei , so behauptet das Blatt , nur so zu ver¬
stehen , daß Bonnaure für Wahlzwecke der radikalsozialisti¬
schen Partei diese Gelder erhalten und Chautemps aus diesem
Grunde versucht habe , bis zuletzt einen Dalimier und einen
Raynaldy zu decken . Weiter schreibt das Blatt , die Krise
sitze tief , handele es sich doch um eine Krise des Regimes .

Die Empörung der Volksmassen über die Skandalaffären
machte sich auch nach dem Rücktritt der Regierung noch
Luft , Ueber den großen Pariser Boulevards lag eine un¬
heimliche Spannung . Obwohl die Polizei im Zusammen¬
hang mit einer won der „Action frcmcaise

^
angesetzten Kund¬

gebung zahlreiche vorbeugende Verhaftungen vorgenommen
hatte , wimmelten die Boulevards bald von großen Menschen¬
massen . Die Polizei war machtlos und mußte sich damit be¬
gnügen , den Menschenmassen zu folgen und sie in Neben¬
straßen abzudrängen . Wiederum wurden mehrere hundert
Personen verhaftet . Immer wieder ertönten Rufe wie :

„Rieder mit der Stavisky -Regierung !" „Ins Gefängnis
mit Lhautemps . in die Seine mit den Abgeordneten ! "

„Vive le roi !"

Heiterkeit eregte ein älterer Mann , dem es nicht an Humor
zu fehlen schien , und der sich seiner sämtlichen Kleider ent¬
ledigte und splitternackt die Menge anfeuerts mit den Wor¬
ten : „ Das haben die Regierung und die Steuerbehörden aus
mir gemacht .

" Der Galgenvogel hatte zwar die Lacher auf
seiner Seite , mußte aber der Polizei auf die Wache folgen .

Zu heftigen Zusammenstößen kam es dann gegen Mitter¬
nacht am Overnplah . Viele Explosionen waren vernehmbar ,
ohne daß iyre Herkunft festgeslellt werden konnte . Die De¬
monstranten rissen die Zeitungskioske um . zertrümmerten
verschiedene Straßenlaternen , die darauf in Brand gerieten ,
und zerschlugen auch die an den Straßenecken angebrachten
Lichtsignale . Die zahlreichen Lasehausterrassen dienten den
Ruhestörern als Zufluchtsorte , von denen aus sie knallbom¬
ben und sonstige Wurfgeschosse gegen die Polizeipatrouillen
warfen . Soweit das Mobiliar der Lafehausterrassen nicht
rechtzeitig weggeräumt worden war . wurde es völlig zer¬
stört. An verschiedenen Stellen der Boulevards sind durch
die umgeworfenen Laternen Brände entstanden , die von der
Feuerwehr gelöscht werden konnten .

Insgesamt wurden 400 Personen verhaftet . Nach den
letzten Feststellungen haben mehrere hundert Kommu¬
nisten an den Kundgebungen teilgenommen .

Treuegelöbrris derKircherrführer
Gemeinsame Erklärung der evangelischen Landeskirchen .

Berlin , 28 . Januar .
j Der Reichsbischof hat die gesamten Kirchenführer der
l Deutschen Evangelischen Kirche zu einer Besprechung einge -
^ laden . Als Ergebnis der längeren in völliger Einmütigkeit
? verlaufenen Aussprache wurde von den Führern aller deut -
' scheu evangelischen Landeskirchen folgende gemeinsame Er¬

klärung abgegeben :
Unter dem Eindruck der großen Stunde , in der die

« irchenführer der Deutschen Evangelischen Kirche mit dem
Herrn Reichskanzler versammelt waren , bekräftigen sie ein¬
mütig ihre unbedingte Treue zum Dritten Reich und seinem
Führer . Sie verurteilen aufs schärfste alle Machenschaften
ber Kritik an Staat . Volk und Bewegung , die geeignet sind,

^ das Dritte Reich zu gefährden . Insbesondere verurteilen sie
es , wenn die ausländische Presse dazu benutzt wird , die Aus -

t einandersehung in der Kirche fälschlich als Kampf gegen den
i Staat darzustellen . Die versammelten kirchensührer stellen

V geschlossen hinter den Reichsbischos und sind gewillt , seine
Umhnahmen und Verordnungen in dem von ihm gewünsch¬
ten Sinne durchzuführen , die kirchenpolitische Opposition
gegen sie zu verhindern und mit allen ihnen verfassungs¬
mäßig zustehenden Mitteln die Autorität des Reichsbischofs
äu festigen .

Revision im Maikowski -Prozetz
Berlin , 28 . Januar .

Im Prozeß gegen die Mörder des Sturmführers Mai -
kowski und des Polizeioberwachtmeisters Zaurih hat die
Staatsanwaltschaft Berlin Revision eingelegt . Der Prozeß
wird voraussichtlich noch einmal zur Verhandlung kommen .

Damit ist dem Gerechtigkeitsgefühl des größten Teiles
des deutschen Volkes Genüge geschehen , dar dem Urteil im
Maikowski - Prozeß verständnislos gegenüberstand . Dieses
Urteil das auf mehrjährige Zuchthaus - und Gefängnisstrafen
lautet , war zwar nach dem Buchstaben des Gesetzes gefällt ,
keinesfalls aber nach dem Geist des Gesetzes und nach dem
heute geltenden Rechtsempfinden .

Generalstreik in Toledo
Madrid , 29 . Januar .

In Toledo haben die Marxisten den Generalstreik aus -
gerufen . In Madrid wurde ein faschistischer Student , der
den Straßenverkehr eines Parteiorgans überwachte , von
einem Marxisten auf offener Straße hinterrücks erschossen.

Verdoppelung der Luftflotte
Ausbau der Luftstrettkräfte in den Vereinigten Staaten .

Washington , 28 . Januar .
Der Kriegsminister der Vereinigten Staaten hat einen

neuen Fünfjahresplan für den Ausbau der Luftstrettkräfte
des Landheeres bekannkgegeben . Der plan soll alsbald den
Militärausschüssen der beiden Häuser unterbreitet werden .
Die bisherige Sollstärke von 1800 Flugzeugen soll um 1000
vermehrt werden . Die durchschnittlichen kosten für jede»
neue Flugzeug werden mit 40 000 Dollar angegeben .

Weiter ist die Bildung eines fliegenden „Haupt¬
quart i e r - G e s ch wa d e r s " beabsichtigt , das aus 900
Flugzeugen bestehen soll . Diese Flugzeuge werden dem Ge¬
neralstab unmittelbar zur Verfügung stehen und sowohl in
Verbindung mit den Land - oder Seestreitkräften als auch
ür besondere Luftaufträge verwandt werden . Das Ge -
chwader soll ferner dann eingesetzt werden , wenn ein An¬

griff auf eine Landesgrenze eine konzentrierte Abwehrmah -
nahme notwendig macht . Nach den Angaben des Kriegs¬
amtes wird Amerika hiermit das größte Luftgeschwader der
Welt haben .

Doppelmord
Göppingen , SS . Januar .

In der würlkembsrgischen Stadt Göppingen wurde in
einer Wirtschaft und Metzgerei ein blutiges Familiendrama
aufgedeckt . Der Metzger und Wirt Wilhelm Hinderer hatte
seiner Ehefrau und seinem 11jährigen Sohn die Gurgel
durchschnitten und sich selbst durch einen Schutz schwer ver¬
letzt. Die Frau und der Sohn sind tot . der Mörder wurde
ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert .

Fährbootunglück ln Japan
ZOO Tote ?

London , 29 . Januar .
Wie Reuter aus Nagasaki meldet , ist dort ein vollbe¬

setztes Fährbook gekentert . Man befürchtet , daß 200 bis 300
Personen ertrunken sind . Einzelheiten stehen noch aus .

In der Nähe von Pitachu stürzte ein japanisches Bom¬
benflugzeug , das sich auf dem Wege von Mukden nach Dairrv
befand , ab . Drei Personen wurden getötet .

Autoritäre Regierung in Polen
Neue Staatsverfassung .

Der polnische Sejm hat eine neue Staatsverfassune
verabschiedet , die nunmehr vom Senat bestätigt werden
wird . Diese Verfassung bestimmt in ihren Grundzügen u . a .,
daß der Staatspräsident , der mit unbeschränkten Vollmach
ten ausgestattet wird , in Zukunst durch Volksabstimmung
gewählt wird . Die Regierung wird durch den Staatspräsi
deuten ernannt und ist nur ihm gegenüber unmittelbar ver
antwortlich .

Ferner wird der Senat , der nach dem Grundsatz de :
Auslese durch eine besonders hierzu berufene Körperschaft
der sogenannten „Legion der Verdienstvollen "

,
gewählt wird , zu einer einflußreicheren Stellung erhoben .
Auf diese Weise ist in Polen eine auf autoritärer Grundlag «
aufgebaute Regierungsform verfassungsmäßig zur Tatsache
geworden .

Aus Anlaß der Verabschiedung der Verfassung wurden
in zahlreichen Städten Kundgebungen für die Regierum :
veranstaltet , auch wurden zahlreiche Huldigungstelegramm «
an Marschall Pilsudski gesandt . Warschau steht im Flaggen
schmuck. Der Führer des Regierungsblocks erklärte , Leit¬
gedanke der neuen Verfassung sei die Idee des wieder¬
gewonnenen Menschen im machtvollen Staat .

Die Opposition fühlt sich bei der Abstimmung über¬
rumpelt und will einen Mißtrauensantrag gegen den Sejm
Marschall einbringen .

Italien zum Polenpakt
Die italienische Presse mißt dem deutsch - polnischen Ab¬

kommen große Bedeutung bei und begrüßt es herzlich . S «.
sagt das halbamtliche „Giornale d' Italia "

, der deutsch - pol¬
nische Vertrag stelle vor allem eine bemerkenswerte Festigunc
des Friedens und der guten Beziehungen an der deutschen
Ostgrenze dar . einer Zone , die bis zum letzten Jahre all
besonders schwierig und gefährlich betrachtet worden sei .

Bemerkenswert sei ferner , daß das Abkommen in direk
ten Verhandlungen zustande gekommen sei , und zwar ohm
irgendwelche Mitarbeit des Völkerbundes . Es entspreche in-
Grunde der Methode der Mussolinischen Außenpolitik uni .
bestätige deren Aeberlegenheit gegenüber der universalisti
scheu Politik des Völkerbundes .

Das neue Abkommen deute ferner aus die Entwicklung
einer von Frankreich unabhängigen Außenpolitik Polens hm
Italien könne nur erfreut sein über dieses neue Ergebnis
das den Horizont am Ostrande Europas aufhelle . „Lavor «
Fascista

" meint , es sei wohl möglich , daß mit diesem Ab
kommen eine Bresche in das System der französischen Allian
zen geschlagen sei. Aber darüber könnten ja nur jene Parise «
Kreise betrübt sein , die ganz andere Ziele als die des Frie
dens verfolgen .

In Washington wertet man den deutsch -polnischer
Vertrag als eine ganz große staatsmännische Ta
und den wichtigsten Schritt seit Versailles

Aus Uah und Kern
Elsfleth , den 30 , Januar 1934

Tages - Zeiger
D -Aufgang : 8 Uhr 17 Min . ( -^ Untergang : 5 Uhr 04 Min

Hochwasser :
2 . 34 Uhr Vorm . — 3 .03 Uhr Nachm

31 . Januar : 3 . 11 Uhr Vorm . — 3 .41 Uhr Nachm .
" Heute abend findet um 8 Uhr ein

Gottesdienst statt aus Anlaß der Wiederkehr des
Tages , an dem vor einem Jahre unser Reichspräsident
unseren Kanzler mit der Führung der Regierung betraute .
Es wird von 8 bis 8 ^ Uhr geläutet .

*
„ Schulschiff Deutschland " ist am

24 . Januar wohlbehalten in Bahia angekommen und
wird am 30 . Januar die Heimreise nach der Weser antreten .

* Mondfinsternis . In den heutigen Abend¬
stunden findet die einzige in diesem Jahre bei uns sichtbare
astronomische Finsternis statt . Wenn bei Sonnenuntergang
der volle Mond über dem nördlichen Teil des Elsflether
Sandes erscheint , ist sein Licht bereits durch den Halb¬
schatten der Erde gedämpft , d . h . die Sonne scheint dann
nur mit einem Teil ihrer uns zugewandten Seite an
der Erdkugel vorbei auf den Mond . Gleich nach 5 Uhr
zeigt sich ein kleiner Abschnitt am unteren Rande durch
den Kernschatten der Erde stärker verdunkelt . Diese dunkle
Stelle nimmt bis 5 Uhr 42 Min . etwas an Größe zu ,
greift aber nur um ein Neuntel vom Durchmesser der
Mondscheibe in diese ein und wandert — wegen der
entgegengesetzten Eigenbewegung des Mondes — allmählich
nach rechts oben , wo sie wenige Minuten vor halb sieben
Uhr verschwindet . Es ist also diesmal selbst bei günstigstem
Wetter nicht mit einer glänzenden Erscheinung zu rechnen .
Eine Sonnenfinsternis ist uns in diesem Jahre überhaupt
nicht beschieden .

* Am 1 . Februar wird Postmeister Gerhard
Ricker , hier , nach Erreichung der Altersgrenze in den
wohlverdienten Ruhestand treten . Ueber 40 Jahre ist
Herr R . im Postdienste tätig gewesen . Zuerst mehrere
Jahre im Oldenburgischen an verschiedenen Postämtern ,
dann in Detern (Ostfriesland ) undOsterkappeln (Osnabrück ) .
Geboren ist er am 22 . Juni 1869 in Neusüdende bei
Rastede . Mehrere Jahre war er in Hamburg ( Dovenhof )
angestellt , dann kam er 1894 nach Elsfleth , woselbst er
40 Jahre ununterbrochen an der Post tätig war , mit
kurzer Unterbrechung während des Krieges in Brake . Mit
Herrn R . scheidet nach langen Dienstjahren ein lieber
Kollege und allzeit beliebter , gerechter Vorgesetzter aus
dem Dienste . Den Einwohnern war er ein beliebter
Berater und treuer Mitbürger . Vorläufig wird Herr R .
in Elsfleth , seiner zweiten Heimat , verbleiben . Seit
1 . Januar ist an seine Stelle der Postsekretär Purrnhagen
aus Strückhausen an das Postamt Elsfleth versetzt worden .

* Die Vorarbeiten beim Erweiterungsbau des Wasser¬
werks in Elsfleth sind im vollsten Betriebe . Momentan
wird gerammt . Es ist interessant zu sehen , in welch
kurzer Zeit die Motor - Schnellramme die schweren , langen
Pfähle in die Erde schlägt .

* Die Vor - und Kleinarbeiten für das Segelflugzeug
der Elsflether Fliegertruppe sind fast fertig , so daß mit
der Montage des Rumpfes und der Tragflächen , dieselben
haben eine Spannweite von 11,S Metern , begonnen
werden kann .

* Zum 1 . Februar wird der Reichsbahnobersekretär
Fokken nach zwölfjähriger Dienstzeit auf hiesiger Station
an die Reichsbahndirektion in Oldenburg i . O . versetzt .
An seine Stelle tritt der Reichsbahnsekretär Havekost aus
Delmenhorst .

" Turngebiet Wesermarsch . Der
Elsflether Turnerbund veranstaltete , wie in
jedem Winter , einen Werbeabend für Frauenturnen . Der
gute Besuch zeigt , daß solch eine Veranstaltung in der
Halle , die ohne große Vorbereitung nur Einblick in die
Arbeitsweise geben soll , großes Verständnis findet und
beliebt geworden ist . 40 Mädel turnen regelmäßig und
seit mehreren Jahren nach der gründlich aufgebauten
Logesgymnastik und zeigen daher einen gleichmäßigen
und verhältnismäßig hohen Durchschnitt an Leistung . Die
neue Leiterin Erika Schwerting gab mit der Veranstaltung
die erste Probe ihres Könnens . Sie entwickelte frisch und
lebendig ein Gebiet nach dem andern , allgemeine Gymnastik
in feinem Aufbau , natürliche Stabübungen , lustiges Boden¬
turnen , Spiele , bunte Tänze , Reckturnen . Sprünge — zwar
noch im Anfangsstadium ihrer Entwicklung — taktliche
und dynamische Veränderung von Bewegungen und sogar
schon eigene Bewegungsreihen nach Walzermusik . Der
ganze reiche Inhalt des Turnertums lag vor den Zuschauern
ausgebreitet ; Lieder , Vorspruch und Schlußwort zeugten
von einem so schönen Verstehen des Turnertums und
einem so feinen Gemeinschaftsleben im Verein , daß sich
jeder Zuschauer freudig entschloß , fortan mitzuturnen .

' Segelclub W e s e r st r a n d . In der am
26 . Januar abgehaltenen außerordentlichen Hauptver¬
sammlung erstattete der 1 . Vorsitzende zunächst Bericht
über eine Sitzung beim Bezirkssührer für den Segelsport
für Bremen — Oldenburg — Osnabrück Herrn Pohlmann .
Sodann wurde die Einführung des Führerprinzips für
den Tlub grundsätzlich und einstimmig beschlossen und im
Anschluß hieran die vom Vorstand ausgearbeitele neue
Satzung durchberaten und einstimmig angenommen .
Darnach bleibt die gesamte Mitgliederbewegung ( Eintritt ,
Ausschluß ) der Beschlußfassung der Mitgliederversammlung
Vorbehalten ; im übrigen entscheidet der von der Haupt¬
versammlung jeweils auf ein Jahr gewählte Vereinssührer
selbständig . Letzterer ernennt den Fllhrerbeirat . Zum
Vereinsführer wurde sodann einstimmig Herr Reicke gewählt ,
der den Beirat wie folgt ernannte : Stellvertreter des
Vereinsführers Herr R . Säger , Rechnungsführer Herr
Riesebieter , Schriftführer Herr Burchards , Bootswart Herr
Dörgeloh und Takelmeister Herr Klöckner . Führer und
Beirat bilden zusammen den Vorstand im Sinne des
Bürger ! . Gesetzbuches . — Weiter wurde vom Vereinsführer
der Eintritt in den Deutschen Seglerverband beschlossen .
Unter Verschiedenem wurde eine Aufnahme vorgenommen
und vom Festausschuß Bericht erstattet über die umfang -



reichen Vorarbeiten zum Strandfest . Herr Diedrich Ahrens ,
jetzt in Hude , wurde als einer der Gründer des Clubs
zum Ehrenmitgliede ernannt .

* Zu der Jnschutzhaftnahme des früheren Gemeinde¬
vorstehers K . schreibt uns der Führer der Standarte 10 ,
Standartenführer Strenge , mit der Bitte um Veröffent¬
lichung : Der frühere Gemeindevorsteher ^Köster , Hammel¬
warden . wurde in Schutzhaft genommen , da er in einer
Gastwirtschaft gemeine Aeußerungen gegen die national¬
sozialistische Regierung und die NSDAP machte . Es ist
erfreulich , daß nicht nur gegen die marxistischen Hetzer ,
sondern auch gegen die auch -nationalen Volksfeinde energisch
vorgegangen wird .

* Patentschau . Franz Kruse , Ahlhorn -Oldenburg .
Zentralheizungskessel zur Befeuerung mit Torf . An¬
gemeldetes Patent .

Nordwestdeutsche Metallwarenfabriken A .-G . , Quakenbrück
i . Hann . Einsatzschale , insbesonders für Badezwecke .
Gebrauchsmuster

Claus Bolzen , Oldenburg i . O . . Auguststraße 71 . Schäfte¬
spanner . Gebrauchsmuster .
* Die Weserschiffahrt im Jahre 1933 .

Nur 2Vs Monate Vollschiffigkeit . Lange Frostsperre im
Dezember , bis dahin 10 °/g Steigerung . Das große
Jahr 1933 brachte auch der Weserschiffahrt die Wende
von der ständigen Verkehrsschrumpfung zur langsamen
Belebung . Wenn diese Belebung anfänglich auch nur im
Güterverkehr auf der Oberweser festzustellen war , so griff
sie doch schließlich auch auf den weitaus wichtigsten
Verkehr mit Bremen und den Unterweserhäfen über Die
Eisstörungen im Dezember haben freilich die bis Ende
November vorliegende 9 °/g Verkehrssteigerung erheblich
beeinträchtigt . Hinsichtlich der Wasserverhältnisse war das
Bild allerdings sehr trübe . Auf der Oberweser reichte der
Wafferstand nur an 52 Tagen zur Vollschiffigkeit aus
und auf der Mittelweser nur an 87 Tagen . Weiter ist
zu berücksichtigen , daß das Jahr 1933 im Gegensatz zu
den drei ohne Eisschwierigkeiten verbliebenen Vorjahren
ungewöhnlich große Frostsperren zu verzeichnen hatte ,
wodurch die Schiffahrt im Januar und Februar an
12 Tagen und im Dezember sogar an 27 Tagen lahm¬
gelegt war . Von diesen 39 Tagen Eissperre waren
14 vollschiffig und sind daher von den oben angeführten
87 abzusetzen . Es verbleiben dann nur 73 Tage — also
2 */z Monate — an denen zwischen Minden und Bremen
volle Beladung der Kähne möglich war , gegen 4 bzw .
O ^/z Monate in 1932 bzw . 1931 . Deutlich ist damit
wieder die dringende Notwendigkeit der Weserkanalisierung
erwiesen , deren Inangriffnahme nun endlich durch Be¬
willigung der Vorbereitungsarbeiten gesichert sein dürfte .
Im Durchgang durch die Bremer Weserschleuse betrug die
Gütermenge im Jahre 1933 in beiden Richtungen zusammen
1 370 800 t gegen 1 381 900 t im Vorjahre . Dieser Rück¬
gang um 1 */g ist aber nur eine Folge der ungewöhnlichen
Frostsperre von 27 Tagen im Dezember . Vom 1 . 1 . bis
zum Beginn der Sperre am 5 . waren schon 1,37 Mill . 1
befördert , während in der gleichen Zeit des Vorjahres
nur 1,25 Millionen t zu verzeichnen waren , 1933 also
eine Steigerung von 10 °/g aufwies . Der Talverkehr
erreichte mit 1033 200 t 18 100 t oder 1,8 °/g mehr als
1933 . Zugenommen haben vor allem die Stein -Transporte ,
nämlich um fast 86 °/g . Es handelt sich dabei vornehmlich
um Bruchstein -Transporte für Uferbefestigungen und dgl .
im Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms . Auch
die Stückgut - und Zement -Ankünfte waren größer . Kohlen
gingen dagegen um fast 13 °/g und Kalisalze um 11 °/g
zurück . Ohne die vierwöchentliche Schiffahrtssperre im
Dezember wären diese beiden Ausfälle wesentlich kleiner
gewesen ; denn Kalisalze hielten sich bis Ende November
leicht über Vorjahreshöhe , während der Verlust bei Kohlen
bis dahin nicht ganz 4 °/g ausmachte . Im Bergverkehr
betrug die Ladungsmenge 337 600 t und damit 29 200 t
oder 8 ^ weniger . Auch hier wirkte sich das Fehlen des
Dezember -Verkehrs aus ; denn nachdem im ersten Halbjahr
noch ein Rückgang von 11 "/« bestanden hatte , war dieser
bis Ende November restlos ausgeglichen . Die Entwicklung
der einzelnen Güterarten verschob sich stark . Die Getreide -
Transporte verminderten sich um 53 °/g , Mehl um 33 °/g .
Dagegen waren die Holztransporte um 35 °/g größer .
Einfuhrkohlen . Phosphat , Schwefelkies und Stückgut
gelangten ebenfalls mehr zur Verschiffung und außerdem
kamen als Neuoerkehr noch Schrott - und Reisverladungen
hinzu . Ein ungestörter Verkehr hätte wahrscheinlich der
Bergfahrt keinen Ausfall gebracht , da der obengenannte
Mehr - und Neuverkehr die großen Ausfälle von Getreide
und Mehl (81 000 t ) bereits gedeckt hatte .

* Elsfleth - Neuenfelde . Wie fischreich bei uns
mancher Graben ist , kann man ersehen , wenn man bei
einem Gang durch die Wiesen sein Augenmerk darauf
richtet . Leider sind der letzten Frostperiode unzählige
Aale zum Opfer gefallen , die jetzt , mit der helleren Bauch¬
seite nach oben gerichtet , tot auf dem Grunde liegen . Ob
ihnen die dicke Eisschicht , die damals vielfach bis auf den
Grund reichte , zum Verhängnis geworden ist ? Zählebiger
scheinen dagegen Hechte und Schleie zu sein , die ebenfalls
in großer Anzahl unsere Gewässer beleben . Es ist ein
herrlicher Anblick , sie im nassen Element tummeln zu
sehen . Doch wissen unsere Jungens sie geschickt zu fangen ,
indem sie Löcher , im Bolksmunde „ Waken " genannt , in
das Eis schlagen , zu denen es die Tiere immer wieder
hinzieht . So bringen die Knaben ihrer Mutter manche
Mahlzeit Fische auf den Tisch , denn selbst in bäuerlichen
Kreisen weiß man das Fleisch dieser Fischarten , obwohl
man sonst für Fisch nicht sehr zu haben ist , wohl zu
schätzen .

* Nordenham . Der Dampfer „ Bredebeck " lief,
von Island kommend , mit Flagge halbstocks in den
Wesermünder Fischereihafen ein . Am 20 . Januar , gegen
6 Uhr abends , — der Dampfer befand sich auf der Heim¬

reise , in der Nähe der Westmannsinseln bei schwerer achter¬
liche See — wurde der 22jährige Matrose Rudolf Ladwig
aus Nordenham , der jung verheiratet ist , auf dem Gang
vom Logis zur Kombüse durch einen von achtern über¬
kommenden schweren Brecher über Bord gespült . Rettungs¬
versuche blieben bei dem schweren Wetter ohne Erfolg .
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Der 3V. Januar 1933 8

Das war ein Tag ! Von allen andern Tagen
Der großen Zeit ein auserwählter Tag !
Wie Alpenspitzen Berge überragen ,
Die man als Riesen schon bewundern mag ,
Wie vor der Sonne Strahl die Sterne bleichen ,
So steht der Tag im hellsten Jubelzeichen !

Das junge Deutschland hat den Sieg errungen ,
Es reicht dem greisen Feldmarschall die Hand .
Die langersehnte Einheit ist gelungen ,
Sie ist für uns des Glückes Unterpfand .
Es war der Wunsch , der Besten heißes Trachten ,
Zu zeigen Waffenbrüderschaft der Schlachten . -

Nur in der Einigkeit liegt Macht und Stärke ,
An ihr zerschellt der Feinde List und Tück '

,
Nur sie verbürgt Erfolg am Aufbauwerke
Und führt zum innern Frieden uns zurück .
Wir müssen uns den Weg zur Freiheit bahnen
Und würdig uns erweisen unfern Ahnen .

Er bleibt ein großer Tag in der Geschichte
Der dreißigste des Monats Januar ,
Da Hindenburg das Amt des Kanzlers legte
D e m in die Hand , der Kämpferführer war ,
Und den das Volk zu Hohem hat erkoren .
So wurde heute neu das Reich geboren .

Heil Hitler ! Dir gebühret Preis und Ehre !
Des Volkes Menge jauchzt Dir jubelnd zu .
Mit Auserlesenen vom deutschen Heere
Stehst an dem Steuerrad des Reiches Du .
Dein Sieg läßt unsre Herzen höher schlagen ,
Aufrichtgen Dank darf keiner Dir versagen .

8

Zu solchen Führern haben wir Vertrauen ,
In Ehrfurcht blicken wir zu ihnen auf .
Die deutschen Männer und die deutschen Frauen ,
Die deutsche Jugend , alles kommt zuhauf ,
Um zu befrei ' n das Volk aus Schmach und Schande .
Das ist der höchste Dienst am Vaterlande .

Fr . Bargmann .Nachdruck verboten .

-

§ Oldenburg . Nach einer Verordnung des Staats¬
ministeriums wurden für folgende Gemeinden der Mieter¬
schutz und die Vorschriften des Reichsmietengesetzes völlig
aufgehoben : Hude , Ganderkesee , Hasbergen , Wangerooge ,
Jade , Moorriem , Visbek , Goldenstedt , Bakum , Lohne ,
Steinfeld , Neuenkirchen und Damme . Eine bedingte Auf¬
hebung , nämlich für Wohnungen , deren Jahresfnehens -
miete einen bestimmten Betrag übersteigt , erfolgte für
Wohnungen von 500 RM und mehr in der Stadt
Rüstringen , für Wohnungen von 400 RM und mehr in
den Städten Oldenburg , Delmenhorst , Brake und Norden¬
ham , für Wohnungen von 500 RM und mehr in den
Gemeinden Apen , Edewecht , Westerstede , Zwischenahn ,
Rastede , Varel , Abbehausen undStedingen , für Wohnungen
von 250 RM und mehr in der Gemeinde Oestringen , und
für Wohnungen von 180 RM und mehr in der Stadt
Jever und den Landgemeinden Wangerland und Minsen .

* Wittmund . Wie noch erinnerlich sein dürfte,
wurden am 1 . Ostertag v . I . der Händler Cordes und
sein Sohn ermordet in ihrer Wohnung aufgefunden . Der
Verdacht lenkte sich damals gegen den Arbeiter Eugen
Röller , gleichfalls in Wittmund . Jedoch mußte Roller

fährt wieder tsAick sk IkvntaA 29 . Innurn ' ,
8 .20 llkr , ab Kruke usck Kremei » (Kaiserbr )
Rückfahrt ab Bremen 18 .00 Uhr . Auskunft bei
6 . Lk ^ selms , Mitteldeichstr . 5 und am Anleger .

Kirchliche Nachrichten .
Dienstag , 30 . Januar , 8 Uhr

abends Dankgottesdienst
Kollekte

Illeitie Mli innig
zu mieten gesucht . Nachzn
fragen in der Geschäftsstelle

Oeffentliche
Bekanntmachung

Die im Jahre 1933 in Elsfleth
erbauten Motorgüterschiffe
KI»« » »»« 42 , 4S , 44 und
4S , Heimathafen Basel ,
sind von der Eigentümerin
„ Rhenus " Aktien - Gesellschast
für Schiffahrt und Spedition
in Basel zur Aufnahme in
das Schiffsregister angemeldet
worden .

Einsprachen gegen die Auf¬
nahme der Schiffe oder An¬
sprüche auf die Schiffe sind
binnen 20 Tagen unter Bei¬
legung der Beweismittel anzu¬
melden . Unterlassung der
Anmeldung gilt als Verzicht .

Basel , den 26 . Januar 1934 .

Silks « msWse
mit ^irmenaukclruck

fertigt an

L. Zirk . Buchdruckerei

wieder freigelassen werden , obgleich Vorgefundene Fuß¬
spuren gegen ihn sprachen . Nunmehr ist Röller erneut
verhaftet worden . Im Verlaufe eines Familienstreites ,
der sich um Erbangelegenheiten drehte , machte einer der
Streitenden Röller schwere Vorwürfe in der Mordangelegen¬
heit . Von Nachbarn , die den Streit gehört hatten , wurde
sofort die Polizei benachrichtigt , die Eugen Röller sofort
verhaftete . Auch Frau Röller wurde verhaftet . Sie machte
Aussagen . dieihrenMannschwerbelasteten . In derWohnung
wurden die blutbefleckten Kleider von Röller gefunden sowie
mehrere Schußwaffen , außerdem eine Anzahl Waffen .

Seefahrt ist not ! ^
Eine Signalfchule für die deutsche 3ugeM

Der natürliche Sammeltrieb des jugendlichen Menscher ;
ist längst ein großer Faktor der neuzeitlichen Werbung '

geworden . Wer die Jugend auf den fliegenden Märkten ^
des Bilderhandels tauschen und feilschen gesehen hat , weißH
welche bedeutende Rolle die kleinen Sammelbildchen im Leben
der Jugend spielen .

Die Arbeitsgemeinschaft Thams L Garfs geht
mit ihrer Werbung „ Tha - Ga - Signal - Schule für die
deutsche Jugend " neue Wege

Das Kind bekommt mit den Flaggen der Weltstaaten
auch die Flaggen und Signalzeichen des internationalen
Signalbuches . Dieses Flaggenwerk erschöpft sich aber nicht
im Gesammeltsein , sondern kommt erst im Gebrauch zu seiner
vollen Auswirkung . Die Kinder bekommen auch fertige ,
besonders eingerichtete Schiffsmodelle , mit denen sie , gegen¬
seitig von Schiff zu Schiff , wie auf hoher See , Mitteilungens
in der Flaggensprache geben und empfangen können . Diese
spielerische Beschäftigung hat die ganze weite Welt zum .
Hintergrund , und die jugendliche Fantasie kann sich an ^
wirklichkeitswahren Vorgängen entwickeln .

„ Seefahrt ist not ! " Das Wort Gorch Focks steht heute
der deutschen Kraft voran , die für die Weltgeltungsarbeit
eingesetzt ist . Dieses Motto soll bereits in der Jugend
verankert werden , indem man sie in besinnlichem Spiel
die Verbindung mit dem Weltgedanken bekommen läßt .
Die Hoheitszeichen des Reiches werden im Geiste über die
Weltmeere geführt , auf denen sich so eindringlich wie nirgend¬
wo zeigt , daß Völker und Nationen aufeinander angewiesen
sind . Sieht der Seemann ein Schiff mit einem Notsignal, »
dann fragt er nicht erst nach Nam ' und Art . Unbedenklich ^
ohne von sentimentalen , pazifistischen Gedanken geleitet zuß
sein , erfüllt er seine Pflicht nach dem ungeschriebenen Gesetzt
menschlicher Kameradschaft im Kampf um die Erhaltung ^
vor der Naturgewalt . Ein praktisches Beispiel der Synthesst .
vaterländischen Denkens und menschlichen Gemeinschaftsgeistes .b

Der jugendliche Signalmaat , der selbstverständlich
bestrebt ist , den Kreis seines Wirkens in immer größerem
Rahmen und immer neuen Vorgängen zu erweitern , wird ,
unbewußt nach verschiedenen Richtungen hin geschult . Dasjt
Frage - und Antwortspiel jedes Signalvorganges zwingt

"

ihn zu einer folgerichtigen Weise des Denkens . Da er die
Flaggen , bunte , geometrische Zeichen , immer wieder nblesen
muß , wird sein Erinnerungsvermögen gepflegt und gestärkt . ^
Unbewußt muß er sich mit Geographie beschäftigen undk
erkennt dabei die praktische Bedeutung dieses Lehrgegen - s
standes . Sein Horizont wird erweitert , er steht im Mittel - ^
punkt lebenswahrer Vorgänge und lernt dabei von der bunten ,
spielhaften Seite her Dinge , die er vielleicht sonst nur
pflichtmäßig aufnimmt . Man kann sich denken , daß diese
Signal -Schule von Lehrern zur Auffrischung manchen Lehr ->

stoffs benutzt werden könnte .
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Bekanntmachung des WHW .j

(Telegr . durch Reichsführung )

Mittwoch , 31 . Jan . , S Uhr
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Von der Reichsführung wird folgende Anordnung erlassen, ,
für deren genaueste Durchführung sämtliche Dienrtrteiielü
Ser N8V verantwortlich sind .
für weiterte Verbreitung ist 8orge ru tragen . s
Am 30 . Januar , dem Tag der erwachenden Nation , ruhis
von Seiten der WHW - Stellen und WHW - Beauftragteist
jeüe 8ammel - unü verkaufrtätigkeit , nur Sie Verkäufer Sest
lvlslv Lotterie aiirken tätig rein . i

Luwiüerhanaiungen werüen streng geahnüet . s
Wer aber am Tage der nationalsozialistischen Revolution '

unserm Reichskanzler für reine relvrtiose Arbeit am Deutrehech
Volke seinen Dank abstatten will , ger laüe einen Deüürftigeiik
rum Lrren ein . rühre ihn ins Lheater oüer flino unü sorgt :
an reiner Steile kür Me Deutsche volkrgemeinrchak ».
Sämtliche NZV - Stellen sorgen für Verbindungsnah nie undl
Bereitstellung von Adressen .
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